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erneuerbaren Energien
Kurz zum Klima: Weltweite Stromerzeugung aus

Julia Tschersich und Jana Lippelt

Die globale Nutzung der erneuerbaren Energien hat nach 
ihrem Erfolg in den letzten Jahren weiter zugenommen. Bis 
Ende 2012 hatten 138 Länder spezifische Ziele zum Aus-
bau der regenerativen Energien festgelegt, fast ebenso vie-
le Länder verfügen über entsprechende Förderprogramme 
zum weiteren Ausbau (vgl. REN21 2013). Die weltweite 
ins tallierte Kapazität für die Stromerzeugung dieser Ener-
gieträger ist seit 2010 von 1 250 auf ungefähr 1 600 Giga-
watt gestiegen, für 2013 wird zudem ein weiterer Anstieg 
der Kapazität auf knapp 1 700 GW angenommen (vgl. IEA 
2013a; Renewable Energy Focus 2013). Den größten An-
teil macht dabei mit über 1 000 GW die Wasserkraft aus. 
Aber auch bei den anderen Energiezweigen konnte eine 
enorme Entwicklung beobachtet werden. So überschritt 
die installierte Kapazität bei der Photovoltaik im Jahr 2012 
die 100 GW-Marke, bei der Windenergie sind inzwischen 
fast 300 GW erreicht worden (vgl. REN21 2013; World 
Wind Energy Association 2013). Die Kapazitäten für Strom 
aus Biomasse (v.a. Waldholz sowie Holz- und Papierabfäl-
le) und Geothermie wurden 2012 ebenfalls weiter ausge-
baut auf 83 GW bzw. auf knapp 12 GW. Bis Ende 2012 
betrug der Anteil der erneuerbaren Energien an der welt-
weit installierten Kapazität mehr als 26% und machte da-
mit über 21% der weltweiten Stromerzeugung aus, wobei 
auch hierbei die Wasserkraft den größten Teil einnahm 
(16,5%) (vgl. REN21 2013). 

Zu den wichtigsten Ländern im Bereich regenerativer Ener-
gie zählen China, die USA, Brasilien, Kanada und Deutsch-
land. Vernachlässigt man dabei die Wasserkraft, so tritt 
Deutschland statt Brasilien an die dritte Stelle, gefolgt von 
Spanien, Italien und Indien. Regional wurde der größte Teil 
der 2012 neu installierten elektrischen Leistung weltweit in 
Asien zugebaut, gefolgt von Europa und Nordamerika. In 
Zukunft wird eine stetige Verlagerung der Investitionen von 
Industrieländern in Entwicklungs- und Schwellenländer, 
wie Brasilien, Südafrika, China und Indien vorausgesagt 
(vgl. Renewable Energy Focus 2013). So sind die Investiti-
onen in den Industrieländern 2012 um 29% gegenüber 
dem Vorjahr gefallen, in den übrigen Ländern dagegen um 
19% gestiegen. Die Anteile erneuerbarer Energien an der 
weltweiten Stromerzeugung 2011 sind in der Karte (vgl. 
Abb. 1) dargestellt. Erkennbar ist, dass ein Großteil der 
Länder erneuerbare Energien mit einem Anteil von über 
10% nutzt. 

In China betrug der Anteil an der gesamten Stromerzeu-
gung 2011 18% und ist bis zu diesem Jahr auf 19% an-
gestiegen. Das Land gilt derzeit als einer der größten 
Märkte für Strom aus erneuerbaren Energien. Hier könnte 
der Anstieg zukünftig stärker ausfallen als in der EU, den 
USA und Japan zusammen (vgl. IEA 2013b). China ver-
fügt mit über 90 GW (ohne Wasserkraft) derzeit über den 
größten Teil installierter elektrischer Kapazität weltweit, 
vor allem im Bereich Wasserkraft mit 240 GW, was rund 

24% der globalen Kapazität entspricht. Auch bei der 
Windkraft sind weitere Entwicklungen sichtbar. Hier sind 
bis zur ersten Jahreshälfte 2013 rund 80 GW neu instal-
liert worden. Zudem bleibt China auch weiterhin Markt-
führer im Bereich der Photovoltaik. So konnten chinesi-
sche Firmen ihren Marktanteil im dritten Quartal 2013 auf 
50% steigern (vgl. IWR 2013a). Zudem ist China zusätz-
lich zu seiner Vorreiterrolle als Photovoltaikanbieter nun 
auch weltweit führend in der Nachfrage nach Solarpa-
nelen. Der Ausbau der Photovoltaik im Inland wurde u.a. 
durch Initiativen wie die Golden-Roof-Initiative und das 
Golden-Sun-Programm vorangetrieben, durch die der 
Aus bau in Form von Subventionen und Einspeisetarifen 
gefördert wurde (vgl. Barua et al. 2012). 

Auch in Indien ist in den nächsten Jahren mit einem starken 
Aufschwung der erneuerbaren Energien zu rechnen. In den 
letzten Jahren ist besonders die Solar-Industrie in Indien 
stark gewachsen, so wurden allein im Jahr 2011 446 MW 
installiert (vgl. Barua et al. 2012). 2011 stammten 11% des 
Stroms aus erneuerbaren Energien (vgl. REN21 2013). Bis 
2020 sollen die Produktionskapazitäten von derzeit 18 GW 
auf 40 GW erhöht werden. So sollen im Rahmen der »Solar 
Mission« bis 2022 Projekte mit einer Gesamtkapazität von 
20 GW der erneuerbaren Energien gefördert werden (vgl. 
Indien Aktuell 2013). Dies gilt besonders für Wind und Sola-
renergie. Besonders wichtig für die bisherige Entwicklung 
der erneuerbaren Energien in Indien war der »National  
Action Plan on Climate Change 2008« mit dem Ziel, bis 
2020 15% des Stromverbrauchs aus erneuerbaren Energi-
en zu gewinnen. Dazu bestehen in Indien eine Vielzahl finan-
zieller Anreize zur Förderung der erneuerbaren Energien, wie 
Feed-In-Tariffs, Steueranreize oder Kapitalsub ventionen. 
Auch wurde mit den »Renewable Portfolio Obligations« ein 
Mechanismus für handelbare Erneuerbare-Energien-Zertifi-
kate geschaffen (vgl. Barua et al. 2012). 

In der EU 27 betrug 2011 der Anteil erneuerbarer Energien 
im Stromsektor 21,7% (vgl. BMU 2013b). Die größten An-
teile in Gesamteuropa hatten dabei Island (100%), Norwe-
gen (97%), Österreich (69%) und Dänemark (40%) (vgl. 
REN21 2013). Neben der Wasserkraft hatten 2012 vor al-
lem die Photovoltaik (70 GW) und die Windenergie1 die 
größten Anteile in der EU 27. In Deutschland ist der Anteil 
des Stroms aus Erneuerbaren zwischen 2011 und 2012 
von 20,4% auf 23,5% gestiegen (vgl. BMU 2013a). Insge-
samt wurden 123,7 Mrd. kWh (2011) bzw. 142,4 Mrd. kWh 
2012 erzeugt. Den Großteil machen in Deutschland neben 
der Energie aus Biomasse (30%) weiterhin die Windkraft 
und die Photovoltaik mit rund 34% bzw. 21% aus (2012). 
Unter den zehn wichtigsten Ländern hatte Deutschland 
2012 hierbei mit 32,6 GW einen Anteil von 32% der welt-
weit installierten Photovoltaikleistung (vgl. REN21 2013). 

 1  Mit 100 GW im Jahr 2012 entspricht dies 37% der weltweit installierten 
Windkapazität.
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Laut einem aktuellen Länderranking des Fraunhofer Insti-
tuts für Solare Energiesysteme (vgl. ISE 2013) nimmt 
Schweden im weltweiten Vergleich eine Vorreiterrolle beim 
Thema Energiewende ein. Schweden hatte 2011 mit 48,8% 
unter den EU-Mitgliedern den höchsten Anteil regenerativer 
Energien am Endenergieverbrauch (vgl. REN21 2013). Die-
ser Anteil wurde von 2004 bis 2011 außerdem am stärks-
ten ausgebaut und legte in diesem Zeitraum um 38,2% zu 
(vgl. IWR 2013b). Norwegen konnte mit 64,7% das eigene 
Ziel sogar übertreffen und strebt bis 2020 einen Anteil von 
67% der erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch 
an (vgl. REN21 2013). Darüber hinaus wurde Anfang 2012 
ein Strom-Zertifikate-Markt eingeführt, ebenfalls mit der Ab-
sicht, die erneuerbaren Energien zu fördern. Auch in Däne-
mark war ein starker Anstieg der erneuerbaren Energien zu 
verzeichnen. Deren Anteil an der Gesamtenergie stieg hier 
von 14,9% im Jahr 2004 auf 23,1% im Jahr 2011 an (vgl. 
IWR 2013b). Bis 2050 sollen 100% der Energie aus den 
Erneuerbaren stammen, es wird also ein schrittweiser Aus-
stieg aus Kohle, Gas und Öl angestrebt. Dazu sollen auch 
eine Steuer auf Mineralöl, Kohle und Gas, sowie Strom und 
eine Steuer auf CO2-Emissionen von Energieprodukten bei-
tragen (vgl. EEA 2013). Weitere wichtige europäische Län-
der sind neben den skandinavischen Staaten vor allem Por-
tugal, Italien sowie Großbritannien. Italien liegt beim 
ISE-Länderranking – noch vor Deutschland – auf einem der 
vorderen Plätze (vgl. ISE 2013). Hier spielen vor allem die 

Windkraft, aber auch die Solarenergie, eine maßgebliche 
Rolle bei der Stromerzeugung. 

Bei der globalen Stromerzeugung stehen die USA hinter 
China an zweiter Stelle (vgl. REN21 2013). Ähnlich vieler 
anderer Länder haben die USA keine expliziten Ausbauzie-
le formuliert. Lediglich in einigen Bundesstaaten existieren 
dazu verbindliche Ziele. 2011 hatten die Erneuerbaren hier 
einen Anteil von 13% am Strommix, bis Mitte 2013 waren 
es über 14% (vgl. Renewable Energy World 2013). In den 
USA kam der Ausbau der Windenergie 2013 nur schlep-
pend voran. Ausgelöst wurde dies vor allem durch den 
stark gesunkenen Strompreis aufgrund des durch Fracking 
gewonnenen Gases (vgl. Die Welt 2013), aber auch politi-
scher Rahmenbedingungen, wie zuletzt die Verlängerung 
der Windenergieförderung, durch die viele der für 2013 ge-
planten Anlagen aufgrund des drohenden Wegfalls der 
Steuervorteile bereits bis Ende 2012 errichtet wurden (vgl. 
Erneuerbare Energien 2013). Die USA sind weltweit weiter-
hin führend im Bereich des Stroms aus Biomasse und der 
Geothermie. So hatten die USA bis 2012 kumulierte Kapa-
zitäten von rund 17 GW aus fester Biomasse und fast 
3,4 GW im Bereich der Geothermie installiert. 

Auch viele Länder Lateinamerikas weisen einen vergleichs-
weise hohen Anteil der erneuerbaren Energien an der Stro-
merzeugung auf. So wurden im Jahr 2011 in Brasilien 89% 
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   Abb. 1
   Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung 2011

Quelle: REN21 (2013).
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und in Costa Rica bereits 91% des Strombedarfs durch 
regenerative Energien gedeckt; in Venezuela und in Urugu-
ay über 70% und auch in Peru lag der Anteil bereits bei 
56,9% (vgl. REN21 2013; Worldwatch 2013). Dabei ist die 
Wasserkraft von besonderer Bedeutung, in Brasilien mach-
te diese 2011 86% der gesamten Energieproduktion aus 
(vgl. IEA 2012). Darüber hinaus nimmt besonders Zentrala-
merika eine führende Stellung im Bereich der geothermi-
schen Energie ein: El Salvador hat mit knapp einem Viertel 
nach Island den weltweit zweitgrößten Anteil von Geother-
mie an der nationalen Gesamtstromproduktion, Costa Rica 
liegt bei 12,4% (vgl. Worldwatch Institute 2013). Ein starker 
Aufschwung gelang in den letzten Jahren der Windenergie: 
Brasilien steigerte die Windkapazität um 1  077 MW auf 
2 508 MW im Jahr 2012, Mexiko konnte die Windenergie 
sogar mehr als verdoppeln: von 569 MW im Vorjahr auf 
1 307 MW im Jahr 2012. Auch in Chile ist in den nächsten 
Jahren ein starker Anstieg zu erwarten. Obwohl im Jahr nur 
250 MW installiert waren, sind bereits weitere Projekte im 
Umfang von 3 250 MW der Windenergie genehmigt (vgl. 
Bennett 2013).

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl staatlicher Initiativen 
zur Förderung erneuerbarer Energien. Zuerst im Jahr 2002 
von Brasilien eingeführt, sind Feed-In-Tariffs heute in La-
teinamerika weit verbreitet (vgl. Jakobs et al. 2013). Chile 
hat sich zum Ziel gesetzt, den derzeitigen Anteil von 5,9% 
des Stroms aus erneuerbaren Energien bis 2020 auf 20% 
(ohne Wasserkraft) zu erhöhen (vgl. DENA 2013a). Auch in 
Brasilien soll dieser Anteil bis 2020 16% ohne Wasserkraft 
betragen (vgl. Bennett 2013). Peru verfolgt das ambitionier-
te National Photovoltaic Household Electrification Program-
me, in dem durch die Installierung von 12 500 Photovol-
taik-Anlagen in den nächsten fünf Jahren 500 000 entle gene 
Haushalte mit Strom versorgt werden sollen. Diese Maß-
nahme ist Teil des Ziel der Regierung, bis 2016 95% der 
Bevölkerung einen Zugang zu Strom zur ermöglichen (vgl. 
DENA 2013b).

Weltweit haben die erneuerbaren Energien weiterhin ein 
enormes Potenzial. Laut IEA werden die Erneuerbaren bis 
zum Jahr 2035 weltweit einen Anteil von 18% am Primär-
energieverbrauch erreichen und sich zum zweitgrößten 
Stromlieferanten nach der Kohle entwickeln (vgl. IEA 
2013b). Vor allem in den Schwellen- und Entwicklungslän-
dern ist in diesem Sektor mit einem starken Anstieg zu 
rechnen, allen voran China. Wie sich der Zubau an erneu-
erbarer Kapazität tatsächlich entwickelt, wird in Zukunft be-
sonders von den weiteren politischen Rahmenbedingun-
gen abhängen.
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